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Oberste Straßenbaubehörden 

der Länder 

nachrichtlich: 

BMV-Außenstelle Berlin 
Bundesrechnungshof 

Hinweise zur Durchführung der gemeinsamen Unter- 

haltung der Bundes-, Landes- (Staats-) und Kreisstra- 

Ben und zur Abrechnung des Direkt- und Gemein- 

schaftsaufwandes 

Anlage: 1 

Der Ihnen mit Schreiben vom 7. 3. 1991 übersandte 
Entwurf der „Hinweise für die gemeinsame Unterhal- 
tung der Bundes-, Landes- (Staats-) und Kreisstraßen“ 
ist zwischenzeitlich unter Berücksichtigung Ihrer Stel- 
lungnahmen sowie der hierzu geführten Besprechun- 
gen mit dem Bundesrechnungshof und dem Länder- 
fachausschuß „Straßenunterhaltung und Betriebs- 

dienst“ überarbeitet worden. 

Die „Hinweise zur Durchführung der gemeinsamen 
Unterhaltung...“ ermöglichen eine gegenüber der 
„Vorläufigen Anweisung über die Buchung der Ausga- 
ben für die Bundesfernstraßen ..." (Buchungsanwei- 
sung) klarere Abgrenzung zwischen Direkt- und Ge- 

meinschaftsaufwand und verdeutlichen den Berech- 

nungsmodus (Stundenschlüssel) für die Abrechnung 
des Gemeinschaftsaufwandes. Somit können die Ko- 

sten künftig nach einheitlichen Kriterien dem Direkt- 

bzw. Gemeinschaftsaufwand zugeordnet werden. 

Ich führe hiermit die „Hinweise zur Durchführung der 
gemeinsamen Unterhaltung der Bundes-, Landes- 

(Staats-) und Kreisstraßen und zur Abrechnung des Di- 
rekt- und Gemeinschaftsaufwandes“ im Geschäftsbe- 

reich der Bundesfernstraßen ein und bitte, sie ab dem 
Haushaltsjahr 1994 anzuwenden, wobei ich davon aus- 
gehe, daß Sie die „Hinweise“ auch für die in Ihrer Zu- 
ständigkeit liegende Straßenunterhaltung einführen 
werden. 

Ich bitte, mir Ihre Erfahrungen mit der Anwendung der 
neuen „Hinweise“ nach Abschluß des Haushaltsjahres 
1994 bis zum 30. Juni 1995 mitzuteilen. 

Bundesministerium für Verkehr 

Im Auftrag 

Lohrberg



Anlage 

zum ARS Nr. 25/1993 vom 21. Juli 1993 
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Stand: 1993 

Hinweise zur Durchführung der gemeinsamen Unter- 
haltung der Bundes-, Landes- (Staats-) und Kreisstra- 
ßen und zur Abrechnung des Direkt- und Gemein- 

schaftsaufwandes 

Vorbemerkungen 

Die Bundes-, Landes- (Staats-) und Kreisstraßen wer- 

den aus Gründen des effizienteren Einsatzes des Per- 

sonals sowie der Fahrzeuge und Geräte überwiegend 
gemeinsam unterhalten. Hierzu gehören 

— Bauliche Unterhaltung 

Grünpfliege 

Reinigung 

Winterdienst 

Verkehrstechnische Dienste einschließlich Strecken- 

wartung 
Behebung von Schäden (außerhalb des normalen 

Verschleißes) 

Zur gemeinsamen Unterhaltung gehören neben der 
Unterhaltung der Straßen auch die Bereitstellung, der 
Betrieb und die Unterhaltung der Nebenanlagen, der 
Fahrzeuge und der gerätetechnischen Ausstattung. 

Die Straßenunterhaltung ist in Direktaufwand und Ge- 
meinschaftsaufwand unterteilt. 

Der Direktaufwand kann dem betreffenden Straßen- 

baulastträger zugeordnet werden und ist daher von 
diesem unmittelbar zu übernehmen. 

Der Gemeinschaftsaufwand ist dagegen nur sehr 
schwer oder überhaupt nicht dem einzelnen Straßen- 

baulastträger genau zuzuordnen. Diese Aufwendun- 
gen werden deshalb zunächst aus dem Landeshaus- 

halt bestritten. Nach Ermittlung der auf die einzelnen 
Straßenbaulastträger entfallenden Kostenanteile er- 

folgt nach Jahresabschluß der Zahlungsausgleich. Da- 

durch wird gewährleistet, daß jeder Straßenbaulastträ- 
ger die Kosten der Straßenunterhaltung, die er recht- 
lich zu tragen verpflichtet ist, tatsächlich auch erbringt. 

Die vorliegenden „Hinweise zur Durchführung der ge- 
meinsamen Unterhaltung...“ sollen gegenüber der 

„Vorläufigen Anweisung über die Buchung der Ausga- 

ben für die Bundesfernstraßen ...“ (Buchungsanwei- 
sung) die Abgrenzung zwischen Direktaufwand und 

Gemeinschaftsaufwand präzisieren und den Berech- 

nungsmodus für die Abrechnung des Gemeinschafts- 

aufwandes verdeutlichen. : 

Zur Frage der Abgrenzung zwischen Unterhaltungs- 
und Erhaltungsaufwendungen der Hauptgruppen 5 

und 7 des Bundesfernstraßenhaushalts wird auf die 
Buchungsanweisung verwiesen. 

Die Anteile der einzelnen Straßenbaulastträger am Ge- 

meinschaftsaufwand werden im Verhältnis der Lohn- 
stunden, die zur Unterhaltung der Straßen unmittelbar 
auf den einzelnen Straßengruppen geleistet wurden, 

festgesetzt. Hierzu ist es notwendig, daß entsprechen- 
de Arbeitsnachweise geführt werden und der Gemein- 
schaftsaufwand bei allen Beteiligten nach gleichen 
Maßstäben vom Direktaufwand abgegrenzt wird. Der 
Einsatz des Straßenunterhaltungspersonals muß dabei 

nach den sachlichen Erfordernissen auf den einzelnen 

Straßengruppen erfolgen. 

1. Führung des Arbeitsstundennachweises zur Er- 
mittlung des Abrechnungsschlüssels (Lohn- 
stundenschlüssel) 

1.1. In den täglichen Arbeitsstundennachweisen sind 
die gesamten, unmittelbar auf der Strecke bzw. 
Umleitungsstrecke geleisteten Arbeitsstunden zu 

erfassen und nach den auf den einzelnen Sitra- 
Bengattungen (Bundes-, Landes- bzw. Staats- 
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1.2 

1.3 

1.4 

1.5 

1.6 

und Kreisstraßen) geleisteten Arbeitsstunden 

aufzuteilen. 

Die Arbeitszeit der Streckenwarte und der Aus- 

zubildenden sind hierbei nicht zu berücksichti- 
gen. 

An- und Rückfahrzeiten sowie Fahrzeiten von 

einer zur anderen Einsatzstelle bleiben bei der 
Ermittlung des Schlüssels ebenfalls unberück- 
sichtigt. Wenn jedoch im Rahmen der Betriebs- 
kostenrechnung die Fahrzeiten bestimmten Lei- 
stungspositionen für bestimmte Straßengattun- 

gen unmittelbar zugeordnet werden, können die- 
se Fahrzeiten bei der Schlüsselbildung einbezo- 

gen werden. Entsprechendes gilt für Material- 
transport und für Deponiefahrten. 

Es genügt, die zu erfassenden Arbeitsstunden 
für jeden Bediensteten auf 0,5 Stunden nach den 

allgemeinen Rundungsregelungen auf- oder ab- 
zurunden. 

Einsatzstunden für Unterhaltungsarbeiten an 
höhengleichen Kreuzungen sind beim Träger 
der Straßenbaulast für die Straße der höheren 
Straßenklasse zu erfassen. 

Beim Einsatz der für den Winterdienst angemie- 
teten Unternehmerfahrzeuge werden nur die Ein- 

satzstunden des verwaltungseigenen Beifahrers 
für die Schlüsselbildung herangezogen. Die Ein- 
satzstunden des Fremdfahrers bleiben bei der 
Schlüsselbildung unberücksichtigt. 

Die Einsatzzeiten des Werkstattpersonals und 

des mit allgemeinen Arbeiten in der Straßenmei- 

sterei befaßten Personals werden nicht erfaßt 

und bleiben bei der Berechnung des Lohnstun- 
denschlüssels außer Betracht. Wird das Werk- 

stattpersonal bei der Straßenunterhaltung oder 
im Winterdienst mit verwaltungseigenen Fahr- 
zeugen eingesetzt, sind diese Einsatzstunden bei 

der Ermittlung des Lohnstundenschlüssels zu er- 

fassen. 

Die Zeiten des Straßenunterhaltungspersonals 
im Zusammenhang mit Tätigkeiten nach dem 
Personalvertretungsgesetz sowie die Zeiten für 
Ausbildung, Fortbildung und Prüfung werden 
nicht erfaßt. 

Der Arbeitsstundennachweis ist — in jedem Mo- 

nat mit Nr. 1 beginnend - fortlaufend zu numerie- 

ren, um die Vollständigkeit der Berichte nachzu- 
weisen. Die Einsatzstelle ist unter Angabe des 

Datums, der Straßenklasse, der Straßennummer 
und des Straßenabschnittes (z.B. B.../L.../ 
K...von...bis...)zu bezeichnen. 

Abrechnung des Gemeinschaftsaufwandes 

Die auf der Strecke geleisteten Arbeitsstunden 

und deren Verteilung auf die einzelnen Straßen- 
baulastträger sind von den Straßenmeistereien 
monatlich zu ermitteln und dem Straßenbauamt 
unverzüglich für den Vormonat mitzuteilen. 

Die Aufstellungen sind von den Straßenmeistern 

sachlich und rechnerisch festzustellen. 

Die Straßenbauämter ermitteln auf der Grundla- 

ge der Aufstellungen die auf die einzelnen Stra- 

Benbaulastträger entfallenden Anteile in Prozen- 
ten mit zwei Stellen nach dem Komma.



2.2 

2.3 

3.1.1 

3.1.2 

3.1.3 

3.1.4 

3.1.5 

3.1.6 

Die an der gemeinsamen Straßenunterhaltung 
beteiligten Straßenbaulastträger leisten zur Ab- 
geltung des Gemeinschaftsaufwands monatliche 
Abschläge zugunsten des Landes auf der 
Grundlage der vorangegangenen Abrechnung. 

Die exakte Abrechnung des Gemeinschaftsauf- 
wandes ist im jährlichen Turnus durchzuführen. 

Solange das Berechnungsverfahren für die jähr- 
liche Abrechnung noch nicht hinreichend auto- 
matisiert ist, kann der Abrechnungsschlüssel 

hilfsweise für einen bestimmten Zeitraum kon- 

stant gehalten werden. In diesem Fall ist jedoch 
der Nachweis zu erbringen, daß dieses Vorge- 
hen berechtigt ist. Hierzu sind folgende Verfah- 

ren erforderlich: 

— In einer oder mehreren repräsentativen Mei- 

stereien wird ein ständiger Nachweis über die 
tatsächliche Verteilung des Gemeinschaftsauf- 
wandes geführt. 

— Die Richtigkeit des gewählten Abrechnungs- 

schlüssels wird alle fünf Jahre durch eine prä- 
zise Abrechnung überprüft. 

Endziel bleibt in jedem Fall die im jährlichen Tur- 
nus durchzuführende präzise Abrechnung ge- 

mäß Lohnstundenschlüssel des vergangenen 

Jahres. 

Direktaufwand 

Direktaufwand sind Ausgaben, die eindeutig 
einem Straßenbaulastträger zugeordnet werden 
können. Dazu zählen insbesondere: 
Fremdleistungen und sächliche Ausgaben für 

die Unterhaltung der Straßen, des Zubehörs und 
der Ausstattung, soweit diese Anlagen nur einer 
bestimmten Straße dienen. Hiervon ausgenom- 
men sind der Winterdienst und die Unterhaltung 

der Nebenanlagen, die der gemeinsamen Unter- 
haltung von Bundes-, Landes- (Staats-) und ggf. 

Kreisstraßen dienen. 

Leistungen Dritter (z. B. Gemeinden), die diese 
aus Unterhaltungsvereinbarungen für den Trä- 
ger der Straßenbaulast übernommen haben so- 
wie Erstattung der Ausgaben für den Betrieb, die 
Wartung und Instandsetzung von Beleuchtungs- 

und Lichtzeichenanlagen. 

Ausgaben für den Betrieb, die Wartung und In- 
standsetzung von Beleuchtungsanlagen, Ver- 
kehrszeichen, Verkehrseinrichtungen und be- 

sonderen Anlagen in Tunneln (vgl. auch 4.11). 

Ausgaben für die erstmalige Beschaffung von 
Schnee- und Amphibienschutzeinrichtungen 

(vgl. auch Nr. 4.7 und 5.4). 

Ausgaben für Verkehrszählungen. Sie sind von 
dem Straßenbaulastträger zu tragen, der sie an- 

geordnet hat. 

Werden die Verkehrszählungen mit Personal des 

Straßenunterhaltungsdienstes durchgeführt, so 

sind die Aufwendungen für Zählungen dem je- 

weiligen Baulastträger der Straßen zuzuordnen. 
Eine weitere Kostenverrechnung erfolgt nicht 
(vgl. auch Nr. 5.2). 

Ausgaben aus der Ablösung der Unterhaltungs- 

last (z. B. Leistungen an Gemeinden). 

3.1.7 

3.1.9 

3.2 

3.2.1 

3.2.2 

3.3 

3.3.1 

3.3.2 

3.3.3 

3.3.4 

3.3.5 

3.3.6 

4.1 

Ausgaben für die Beseitigung von Schäden an 

Straßen durch einen Dritten (siehe hierzu auch 

4.11 und 4.12). Die entsprechenden Schadenser- 

satzleistungen fließen dem jeweiligen Straßen- 

baulastträger zu. Die Einnahmen bleiben bei der 

Aufteilung des Gemeinschaftsaufwandes unbe- 

rücksichtigt. 

Ausgaben für Ersatz und Ergänzung des Zube- 
hörs der Nebenanlagen (z. B. Umzäunung, Ein- 

gangstor) einschließlich der baulichen Anlagen 

über 10000 DM im Einzelfall, sofern dies zur 

Werterhöhung (qualitätsverbessernde Maßnah- 

men) führt (vgl. Nr. 4.9 und Anhang). 

Ausgaben für die Errichtung von Funkfeststatio- 

nen für den Betriebsfunk. 

Nur Direktaufwand Bund 

Dazu zählen insbesondere: 

Unterhaltung der im Rahmen der Auftragsver- 
waltung an das Land vermieteten Räume und 

Dienstwohnungen in den bundeseigenen Stra- 
Benmeistereien/Gerätehöfen (sämtlich nachfol- 
gend als Meistereien bezeichnet) entsprechend 
Mietvertrag (vgl. Nr. 5.3). 

Ausgaben aus der Unfallaltlast für ehemalige 
Bundesbedienstete, Verbuchungsstelle Tit. 
521 29. 

Nur Direktaufwand Land bzw. Landkreise 

Dazu zählen insbesondere: 

Ausgaben für die Bewirtschaftung (einschl. Hei- 
zung, Warmwasser und Reinigung) der Büroräu- 
me und der Dienstwohnungen in den bundes- 

und landeseigenen Meistereien. 

Erstellung von Nebenanlagen (Meistereien) in 
der Baulast des Landes oder Landkreises. 

Die entsprechenden Aufwendungen für den 
Bund sind als Hochbaumaßnahmen im Bundes- 

haushalt veranschlagt. 

Ausgaben für die Erneuerung einschl. Wertver- 
besserung von Nebenanlagen des Landes. 

Die entsprechenden Aufwendungen für Bundes- 

straßen sind als Hochbaumaßnahmen im Bun- 

deshaushalt veranschlagt. 

Schadensersatzleistungen aufgrund der Haftung 
für Ansprüche aus der Haltung von Straßenun- 

terhaltungsfahrzeugen (8823 BGB und 87 

StVG). 

Kosten und Gebühren für Fernsprechanschlüs- 

se. 

Ausgaben aus der Unfallaltlast für ehemalige 
Landesbedienstete. 

Gemeinschaftsaufwand 
Gemeinschaftsaufwand umfaßt die Ausgaben 
der gemeinsamen Straßenunterhaltung, die nicht 
unmittelbar einem einzelnen Straßenbaulastträ- 
ger zugeordnet werden können. Diese Ausgaben 

werden zunächst im Landeshaushalt (ggf. für 

Kreisstraßenwärter im Haushalt der Landkreise) 

gebucht und nach dem Lahnstundenschlüssel 

auf die Straßenbaulastträger umgelegt. Zum Ge- 
meinschaftsaufwand zählen insbesondere: 

Personalkosten und Personalnebenkosten aller 

Bediensteten der Straßenunterhaltung.



4.2 

4.3 

4.4 

4.5 

4.6 

4.7 

4.8 

Dazu zählen auch: 

— die Ausbildungsvergütungen der Auzubildenden, 

— die Kosten für die überbetriebliche Ausbildung 

..und Prüfungen der Auszubildenden ein- 

schließlich der Unterbringung der Auszubil- 
denden, 

— die Ausgaben im Zusammenhang mit dem ar- 
beitsmedizinischen Dienst, 

-— die Ausgaben für Fachkräfte (Unterhaltungs- 

personal) für Arbeitssicherheit und 

— Ausgaben für die Reinigung der Sozialräume. 

Nicht darunter fallen: 

— die Personalausgaben sowie personalbezoge- 
ne Sachausgaben einschließlich Reisekosten- 

vergütungen der Leiter der Straßenmeisterei- 
en und ihrer Vertreter, 

— die übrigen Personal- und Sachausgaben der 
Straßenmeistereibüros, 

— Ausgaben für den Besuch der Berufsschule. 

Ausgaben für Aufwendungen aus Dienstunfällen 
an die Landesausführungsbehörden (Berufsge- 

nossenschaft). 

Dies gilt auch für Einnahmen aus Schadenser- 

satzleistungen. 

Ausgaben für die dienstliche Fortbildung des 
Straßenunterhaltungspersonais. 

Ausgaben für Sachschäden an Bedienstete der 

Straßenunterhaltung. 

Dies gilt auch für Einnahmen aus Schadenser- 
satzleistungen. 

Aufwendungen z.B. für Beihilfen, Umzugsko- 
sten, Trennungsgeld, Reisekosten, Wegegeld, 

Schutzkleidung, Verpfiegungszuschuß, Über- 

gangsgelder, Jubiläumsgaben. 

Betriebs- und Reparaturkosten einschließlich Er- 

satzteile für die der Straßenunterhaltung dienen- 
den Fahrzeuge und Geräte einschließlich mobi- 
ler und stationärer Sprechfunkanlagen, Gara- 
genmieten sowie Gebühren. Zu den Betriebs- 
und Reparaturausgaben zählt auch der Ersatz 

von Verschleißteilen wie z. B. Austauschmotor, 
Hydraulikanlage, Schneeketten. 

Hierzu gehören ferner die Ausgaben für die Be- 
schaffung von Geräten und Maschinen bis zu 
10 000 DM im Einzelfall. Als Einzelfall gilt nicht 

ein Auftrag, sondern ein gesamtes Einzeligerät 
bzw. eine gesamte Einzelmaschine (Sachge- 
samtheit). (Vgl. Nr. 4.13). 

Ausgaben für die Instandhaltung und Ersatzbe- 
schaffung von Schnee- und Amphibienschutz- 
einrichtungen (vgl. Nr. 3.1.4 und 5.4). 

Ausgaben für Betrieb, Unterhaltung und In- 
standsetzung (Werterhaltung) von Gebäuden 

(einschl. Sozialräume und Gemeinschaftsein- 
richtungen jedoch ohne Verwaltungsbüros der 
Straßenmeistereien und ohne Dienstwohnun- 
gen) und von sonstigen Betriebsanlagen, die der 

Straßenunterhaltung dienen. Werterhöhende 
Maßnahmen über 10.000 DM, die nicht überwie- 
gend der Unterhaltung der Nebenanlagen die- 

4.9 

4.10 

4.12 

4.13 

5.1 

5.2 

5.3 

nen, gehören zum Direktaufwand (vgl. Nr. 3.1.8 

und Anhang). 

Ersatz und Ergänzung des Zubehörs der Grund- 

stücke und baulichen Anlagen (Nebenanlagen) 

bis 10 000 DM im Einzelfafl (vgl. Nr. 3.1.8 und An- 

hang). 

Winterdienstkosten 

Dazu zählen Ausgaben für Streumittel, Räum- 

und Streuarbeiten mit eigenen und angemieteten 

Fahrzeugen, Pachten und Mieten für Plätze und 

Räume zur Unterstellung von Geräten und Fahr- 
zeugen des Winterdienstes. 

Wird der Räum- und Streudienst durch Dritte 

ausgeführt, ist die Unternehmerrechnung als Ge- 
meinschaftsaufwand zu buchen. 

Im Lager bewirtschaftete Bau- und Unterhal- 
tungsstoffe sowie Straßenzubehör (z. B. Vorrats- 
haltung für sofortigen Einsatz bei Schadensfäl- 
len). (Vgl. 3.1.3). 

Aufwendungen für die Beseitigung von Schäden 
an Straßen, soweit die Schäden durch das Stra- 
Benunterhaltungspersonal beseitigt werden. 

Schadensersatzleistungen fließen dem jeweili- 
gen Straßenbaulastträger unmittelbar zu. 

Ausgaben für Neu- und Ersatzbeschaffung von 
Geräten und Maschinen von mehr als 10 000 DM 

im Einzelfall sowie von Fahrzeugen (Sachge- 
samtheit). (Vgl. Nr. 4.6). 

Ausgaben für Neu- und Ersatzbeschaffung von 
Sprechfunkanlagen zur Ausstattung der Fahr- 
zeuge. 

Sonstige Aufwendungen 
Bei den nachstehend genannten Aufwendungen, 
die im Zusammenhang mit der Straßenunterhal- 
tung stehen bzw. stehen können, ist wie folgt zu 
verfahren: 

Aufwendungen für Kranzspenden und Nachrufe 
trägt der jeweilige Arbeitgeber. 

Das Land trägt Ausgaben für Bedienstete der 
Straßenunterhaltung, die für Aufgaben des Lan- 
des wie 

Bauaufsicht an Bauvorhaben im Zuge von 

Bundes-, Landes- und Kreisstrafßen, 

Vermessungsarbeiten, 

Aufsicht bei Bepflanzungen im Zusammen- 
hang mit Aus- und Neubaumaßnahmen, 

Verkehrszählungen aus besonderem Anlaß an 
Bundes-, Landes- und Kreisstraßen (z.B. für 
Planungen, verkehrsrechtliche Anordnungen, 
Kostenteilungen), 

Vertretung für Bedienstete des Straßenbau- 
amts oder des Straßenmeistereibüros 

eingesetzt sind. 

Die bei den vorstehenden Tätigkeiten geleisteten 
Stunden sind gesondert zu erfassen. Sie sind bei 
der Ermittlung des Lohnstundenschlüssels nicht 

zu berücksichtigen. 

Das Land trägt die Ausgaben für die Unterhal- 

tung der Straßenmeistereibüros und Dienstwoh- 

nungen in landeseigenen Gebäuden sowie die 
Ausgaben für Reparaturen an den für diesen 

!



Zweck angemieteten Räumen entsprechend 

dem Mietvertrag (vgl. auch Nr. 3.2.1). 

5.4 Die im Rahmen einer Um-, Aus- oder Neubau- 

maßnahme und ggf. auch zur Errichtung einer 

Umleitungsstrecke anfallenden Aufwendungen 

(Lohn- und Sachkosten, Fahrzeug- und Geräte- 

kosten) für Beschaffen und Aufstellen z. B. von 

— Verkehrszeichen und Verkehrsleiteinrichtun- 
gen, Stationszeichen 

— Fahrbahnmarkierungen, 

— Bepflanzungen und 

— Amphibienschutz 

sind Baukosten des jeweiligen Baulastträgers. 

Sie sind entsprechend zu verbuchen. 

Werden davon Arbeiten mit Personal der Stra- 
Benunterhaltung ausgeführt, sind die entspre- 
chenden Lohnstunden gesondert zu erfassen. 
Sie sind bei der Ermittlung des Lohnstunden- 
schlüssels nicht zu berücksichtigen. 

6.1 

6.2 

6.2.1 

6.2.2 

Aussonderung von Fahrzeugen und Geräten der 

Straßenunterhaltung 

Die Veräußerungserlöse von Gegenständen un- 
ter 10000 DM Beschaffungswert fließen den 

Baulastträgern Bund, Land und ggf. Landkreisen 
anteilig nach dem Lohnstundenschiüssel zu. 

Die Veräußerungserlöse von Gegenständen über 
10000 DM Beschaffungswert im Einzelfall flie- 

Ben zu bei 

Beschaffungen vor Einführung des Gemein- 

schaftsaufwandes dem jeweiligen Eigentümer 

Bund, Land oder Landkreise; 

Beschaffungen nach Einführung des Gemein- 
schaftsaufwandes den Baulastträgern im Ver- 
hältnis des Lohnstundenschlüssels. 

Anhang zu den 
„Hinweisen zur Durchführung der gemeinsamen 
Unterhaltung der Bundes-, Landes- (Staats-) und 

Kreisstraßen und zur Abrechnung des Direkt- und 

Gemeinschaftsaufwandes“ 
Stand: 1993 

Systematische Übersicht über die Verbuchung von Aufwendungen 
für betriebliche und bauliche Maßnahmen bei Nebenanlagen 

im Rahmen der gemeinschaftlichen Straßenunterhaltung 
  

Direktaufwand " Gemeinschafts- 

aufwand 

  

Betrieb der Nebenanlagen (einschl. So- 
zialräume u. 

Alle Aufwendungen 

  

  
  

  

  
  
  

  überwiegend werterhöhen- 

Gemeinschaftseinrichtun- für Betrieb 

gen, jedoch ohne Verwaltungsbüros und (Nr. 4.8) 

ohne Dienstwohnungen) 

Unterhaltung und Instandsetzung der Maßnahmen 
Nebenanlagen und sonstiger Betriebsan- < 10 000,-— DM 
lagen für die Straßenunterhaltung (Nr. 4.8) 

Maßnahmen 
> 10 000,-— DM 

überwiegend werterhöhen- Maßnahmen, die überwie- 

de/qualitätsverbessernde gend der Unterhaltung 

Maßnahmen (Werterhaltung) dienen. 
(Nr. 4.8) (Mit und ohne 

Werterhöhung) 

(Nr. 4.8) 

Ersatz und Ergänzung des Zubehörs Maßnahmen 
< 10 000,-— DM 

(Nr. 4.9) 

Maßnahmen 

> 10 000,- DM 

Maßnahmen, die überwie- 

de/qualitätsverbessernde gend der Unterhaltung 
Maßnahmen (Werterhaltung) dienen. 

(Nr. 3.1.8) (Mit und ohne 
Werterhöhung) 

(Nr. 3.1.8) 

  

(VkBi 1993 S. 585) 

 


